 Gefeg- Sammlung 
| | %% 
Königlichen Preußiſchen Staate fl. 
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(No, 369.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten Juni 1816. wegen freien Verkehrs des 
dieſſeits der Weſer verfertigten inlaͤndiſchen Alaun und der auf ausläͤndi⸗ 
ſchen gelegten Konſumtionsabgabe. 5 


ch will auf Ihren Bericht vom 24ften März d. J. den Handel mit inlaͤndi⸗ 
ſchem Alaun in Meinen Staaten dieſſeits der Weſer völlig frei geben, und 
die Abgaben davon nach einem gleichen Maaßſtabe erheben laſſen. 

Es ſoll zu dem Ende aller dieſſeits der Weſer verfertigte Alaun, wel⸗ 
cher in die Staͤdte der Monarchie eingeht, und deſſen Verſteuerung nicht durch, 
Paſſterſcheine nachgewieſen wird, mit einer Konſumtionsabgabe von Acht 
Groſchen vom Zentner belegt werden, der von den Huͤtten unmittelbar ins 
platte Land zur Konſumtion gehende Alaun aber, ganz abgabenfrei bleiben. 
Von dem aus dem Auslande eingehenden Alaun, ſoll Ein Thaler Sechs⸗ 
zehn Groſchen Konſumtionsabgabe und Acht Groſchen Erſatzzoll, 
mithin uͤberhaupt Zwei Thaler vom Zentner erhoben werdenz bei der Expor⸗ 
tation des Alauns aber diefelbe-Abgabefreigeit ſtatt finden, welche ſaͤmmtli⸗ 
chen inlaͤndiſchen Berg⸗ und Huͤtten⸗Produkten in dieſem Falle durch das 
Reglement vom 2often November 1788. bewilligt worden iſt. 


Berlin, den 18ten Juni 1816. ; 
Friedrich Wilhelm. 


An | 2 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Buͤlo w. 


Jahrgang 18 1b. Ff (No. 370). 
Ausgegeben zu Berlin den Sten Oktober 1816.) ö 
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(No. 370.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Sten Auguſt 18716., daß die zum Beſten der 
ſtaͤdtſchen Kommunen auf Konſumtibllien ruhenden. erhöheten. Akziſeſäͤtze 
noch fortdauern follen:. 5 | 
Al Ihren Bericht vom 17ten v. M. genehmige Ich hiermit, daß mit 
Erhebung der durch Meine Order vom 23ften: Juni 1814. zum Beſten 
der ſtaͤdtſchen Kommunen nur auf Zwei Jahre bewilligten erhoͤheten Akziſe 
vom Bier, Branntwein, Fleiſche, Weizen, Mehl und ſonſtigen Mühlen: 
Fabrikaten, noch bis auf weitere Ordre fortgefahren werde, und autoriſire 
Sie, das deshalb Erforderliche zu veranlaſſen. i 


Karlsbad, den gten August 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen: v. Bülow: 
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(Jo, 3710 Verordunng wegen. Verwaltung, des Patronat; Rechts über chriſtliche Kirchen 
. auf ſolchen Guͤtern und Grnudſtücken, die ſich; im Beſitzthum jüdiſcher⸗ 
„Hlaubensgenoſſen befinden. Vom Zoſten Auguſt 4816. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von: 
Preußen ne; ace e eine e Ag nr 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſfen: 
Nachdem durch Unſere Verordnung vom 1 Iten Maͤrz 18 12. den Judem 
in den damaligen Provinzen Unſeres Staates, mit dem Staats⸗Burgerrechte 5 
die uneingeſchraͤnkte Befugniß, Grundſtuͤcke zu aequiriren, ertheilt iſt, und ſie 
daher auch Grundſtuͤcke, mit denen das Patronat uͤber chriſtliche Kirchen ver⸗ 
bunden iſt, erwerben; fo erfordern ſolche, bei: Anfertigung des Allgemeinen 
Landrechts nicht vorhanden geweſene Faͤlle eine anderweite Beſtimmung. 
Wir verordnen daher fuͤr die Provinzen, wo zu Folge des Geſetzes vom: 
Iten Marz 1812, den Juden bereits die unbeſchraͤnkte Befugniß, Grund⸗ 
ſtuͤcke zu erwerben, ertheilt iſt, ſo wie da, wo ihnen ſolche kuͤnftig ertheilt 
werden wird, Folgendes und deklariren dadurch die Beſtimmungen des Allge⸗ 
meinen Landrechts Theil II. Titel 11. Le. 581. — 583˙ dahin, daß 
1). das auf Gütern und Grundſtuͤcken, die ſich im Beſitzthum juͤdiſcher 
Glaubensgenoſſen befinden, haftende: Patronatrecht uͤber chriſtliche Kir⸗ 
chen, fuͤr die Beſitzzeit juͤdiſcher Erwerber und deren Benutzung, ſo lange 
gänzlich: ruhe; daß daher 
2) der Pfarrer und die Kirchenbedienten, auch der Schullehrer in evange⸗ 
liſchen Gemeinen von der Provinzial-Behoͤrde „und in katholiſchen von 
den Biſchoͤfen, ganz in derſelben Arte beſtellt werde, als ob kein Pa⸗ 


tron vorhanden oder deſſen Recht auf ſie übergegangen: ſey. 
3) Eben ſo ſoll es auch mit der Aufſicht über das Kirchen: Vermögen: 
und mit. der Abnahme: der“ Kirchen: Rechnungen gehalten werden. 
4) Die: Beiträge: und Leiſtungen aber, zu denen der: Patron verbunden: 
iſt, muͤſſen in allem Faͤllen aus den Einkuͤnften des Guts beſtritten werden. 
5) Wo das Patronat einer Kommune zuſteht, koͤnnen die juͤdiſchen Mit⸗ 
glieder derſelben an deſſen Ausübung, keinen Theil nehmen; ſie muͤſſen 
aber die damit verknuͤpften Reallaſten von ihren Beſitzungen gleich an⸗ 


dern Mitgliedern der Kommune tragen, ſo wie ſie auch als anſaͤßige 
x Dorfs⸗ 
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Dorfs⸗ ober Stadtgemeinde Mitglieder, von hie he gleich 
andern chriſtlichen Beſitzern zur Erhaltung der Kirchen: Syſteme beizu⸗ 
tragen verpflichtet ſind, da dieſe ſonſt, wegen der Anſtedelung bet an 
ſchen Staatsbürger, . Gefahr laufen, einzugehen. 3 
Dies zu Urkund iſt dieſe Verordnung von Uns bochtkigenhendig ik 
gen und mit Unſerm Königl, Inſiegel bedrucket worden. | 


Gegeben Berlin, den Zoten Auguſt 1 1816. 


a 5). Jliedrich Wilhelm = 
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E. Furſt e. Hardenberg. v. Kircheiſen. o, Schuckmann⸗ 3 
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